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Starke feindliche Angriffe auf den
Kemme! zurückgeschlagen.

Großes Hauptquartier, 21. Mai . (W. K.) Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Kemmel war gestern wieder das Ziel starker
feindlicher Angriffe. Sie find blutig gescheitert. Die Ver¬
teidiger des Kemmelberges haben einen vollen Erfolg er¬
rungen.

An der Front von Voormezeele westlich von Dranoetre
leitete stärkster Feuerkampf die Infanterieangriffe ein.
Der Hauptstoß war gegen den Kemmelberg und feine
westlichen Hänge gerichtet. In mehreren Wellen brachen
die vorn eingesetzten französischen Truppen vor. Infanterie
und Artillerie-Feuerkampf brachten ihren Ansturm zum
Scheitern und zwang sie unter schwersten Verlusten zur
Umkehr. Oertliche Einbrüche des Feindes in unsere Trich¬
terzone wurden durch Gegenstöße wieder hergestellt. Oest-
lich von Loker ist ein Franzosennest zurückgeblieben. Eng¬
lische Divisionen standen nach Gefangenen - Aussagen i»
dritter Linie bereit. Da den Franzosen jeder Erfolg ver¬
sagt blieb, kamen sie nicht mehr zum Einsatz. Am Abend
und während der Stacht nahni der Artilleriekampf mehr¬
fach größere Heftigkeit an. Erneute feindliche Angriffe
am Abend aus Loker heraus und nächtliche Teilvorftötze
nördöstlich von Loker wurden angewiesen.

An der übrigen Kampffront verlief der Tag verhältnis¬
mäßig ruhig, «stärkeres Feuer lag auf unseren Batterie-
stellungen und rückwärtigen Ortschaften beiderseits der
Lys, namentlich in Verbindung mit örtlichen Infanterie-
Gefechten nordwestlich von Merville. Am Abend trat
auch bei Bocquay und Hebuternc, südlich von Billers-
Bretonneur und der Avre vorübergehend Feuersteigerung ein.

An der übrigen Front nichts von Bedeutung.

In den letzten drei Tagen wurden 59 feindliche Flug¬
zeuge und drei Fesselballone brennend zum Absturz gebracht.
Leutnant Loewenhardt errang seinen 24 , Vizefeldwebel
Rune» seinen 20. und 21. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorjs

Wirncr GtlicililsillMmchk.
Wien, 21. Mai . (W. B.) Amtlich wird verlautbact:
An der italienischen Front führte die beiderseits ent¬

faltete Erkundungstätigkeit zu niehrfachcn Kampfhandlun¬
gen. Südöstlich von Mori stießen in der Nacht zum Sonn¬
tag Abteilungen ungarischer Infanterie in die feindlichen
Stellungen. Anr Loppiosec, bei Asiago und auf dem Sasso
Rosso wurden italienische Patrouillen zurückgewiesen. Bei
Feuer wurden stärkere feindliche Erkundungsabteiluirgen
durch Gegenstoß geworfen. Bei Capo Silc entriß uns der
Italiener einen Vorpostengraben.

Die Fliegerkompanie 14 schoß am 19. Mai vier feind¬
liche Flugzeuge ab, die alle auf unserem Boden nicdergingen.

Der Chef des Eeueralstabes.

Das Bündnis mit Oesterreich-Ungarn.
Berlin, 21. Mai . Die bei dem Besuch des Kaisers

^iari im Großen Hauptquartier getroffenen Vereinbarungen
über die gemeinsamen wirtschaftlichen und militärischen
Grundlagen zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn
haben sich nur aus die Festlegung der Hauptgesichtspunkte
bezogen. Es liegt iir der Natur eines so umfangreichen
Vertragswertes, daß die Einzelheiten während der ein¬
zigen Beratung im Großen Hauptquartier noch nicht be¬
sprochen werden konnten. Die Verhandlungen darüber
werden erst im Lause dieses Sommers , wahrscheinlich nicht
Por  Juli beginnen und sollen in Berlin geführt werden.
Zurzeit werden in Wien und in Berlin die Unterlagen da-
sür aufgestellt. Der Besuch des Königs von Bayern im
drohen Hauptquartier ist vielfach gedeutet worden- als
habe bei den Besprechungen auch die elsaß-lothringische
Frage eine gewisse Rolle gespielt. Das ist unzutreffend,
^önig Ludwig von Bayern ist erst »ach der Abreise des
Kaisers Karl im Großen Hauptquartier eingetroffen, und
w'ar nur auf der Durchreise zur Front . Sein Besuch im
Große» Hauptquartier entbehrt jedes politischen Hinter¬
grundes. (Frkf. Ztg.)

Der österreichische Kaiscrbeiuch auf dem Balkan.
Die Anwesenheit des österreichischen Kaiserpaares in

Sofia hat zu besonderen Einungen Anlaß gegeben. Der
Zar der Bulgaren ernannte Kaiser Karl zum Inhaber des
bulgarischen Infanterie -Regiments Rr . 5; Kaiser Karl ver¬
lieh dem Zaren der Bulgaren die Würde eines Oberstin¬
habers des schweren Feldartillerie-Regiments Nr. 60 und
ernannte den Kronprinzen Boris zum Oberstleutnant, den
Prinzen KyM zum Major . Außerdem wurden die leiten¬
den Staatsmänner durch hohe Orden ausgezeichnet. Die
Bedeutung des Besuches spiegelt sich in den sehr herzlichen
Ansprachen wieder, die zwischen den beiden Monarchen ge¬
wechselt wurden und die unentwegte Freundschaft der bei¬
den Staaten betonen. Sie wurden mit lebhafter Befriedig¬
ung ausgenommen, Der Besuch, den der Kaiser und die
Kaiserin in Softa und in Konstantinopel beim Sultan ab-
statteten, ist der erste, den ein österreichischer Kaiser in der
türkischen Hauptstadt macht. Der Weltkrieg hat durch alte
Gegensätze, die in früheren Jahrhunderten zwischen dem
Hause Habsburg und dem Osmanenreich bestanden, einen
Strich gemacht, und das neue Dundesverhältnis ist über
alle Zweifel erhaben, seitdem türkische Truppen in der gali-
zischen Front mit für Oesterreich-Ungarn bis zum Siege ge¬
fachten haben.

Fliegerangriff aus Löin.
Köln, 20. Mai . Gestern warfen .6 feindliche Flugzeuge

23 Bomben auf die Stadt ab, die fast sämtlich auf die ver¬
kehrsreichsten Stellen der inneren Stadt fielen. Der Ge-
bäudeschaden ist unerheblich. Dagegen sind 25 Tote und 47
Verletzte zu beklage». Diese große Zahl von Menschenopfern
ist darauf zurückzuführen, daß trotz rechtzeitiger Alarmierung
der Stadt durch die verantwortlichen Dienststellen« die oft
wiederholten Destimnmngen über das Verhalten bei Flie¬
gerangriffen vielfach so gut wie unbeachtet blieben..

Fliegerangriffe auf England.
Am 19, Mai abends kurz nach 11 Uhr paffierten feind¬

liche Flugzeuge die Küste von Kent und Esser. Vier feind-
licke Flugzeuge wurden abgeschossen.

London, 20. Mai . <W. B.) Das Reutcrsche Bureau
meldet amtlich: Die Verluste bei dem Luftangriff am Sonn¬
tag betragen: Tot 17 Männer , 14 Frauen und 6 Kinder,
verwundet 83 Männer , 49 Frauen un«d 23 Kinder. In
der Provinz wurden 2 Männer , 3 Frauen und 1 Kind
verwundet. Ein beträchtlicher Schaden wurde an Häusern
und Eigentum angerichtet.

Berlin, 21.. Mai . <W. B.) Nachdem anr Pfingst-
Samstag in einer Vorstadt von«Balenciennes 26 jugend¬
liche Zivilarbeiter — Jungeir und Mädchen — englischen
Fliegerbomben«zum Opfer gefallen waren, wurden am ersten
Feiertag nachmittags durch Bombenabwurf auf Valencieri-
nes selbst sechs Zivilisten getötet und fünf verwundet.
Zwölf Bomben fielen in unmittelbarer Nähe der Kathedrale
Rotte Dame nieder, deren Glockenstuhl Feuer fing. Die er¬
regte Menge gab ihrer» Mißfallen gegen die rlnerhörte
Handlungsweise ihrer Verbündeten auf der Straße offen
Ausdruck.

Eine Rede Präsident Wilsons.
Basel, 21. Mai . Wie Harras aus New Pork meldet,

hielt Präsident Wilson anläßlich des Festes des Roten Kreu¬
zes eine Rede, in der er u. a. sagte: Wir sehen vor urrs
zwei Pflichten: Die erste ist die Pflicht, de» Krieg zu ge¬
winnen und die zweite, die mit der anderen Hand in Hand
geht, fordert, daß wir den Krieg auf eine große und edle
Weise gewinnen, indein wir nicht allein den faktischen Wert
unserer Macht beweisen, sondern «auch den Wert unserer
Ziele und unseren eigenen Wert. Ich habe kürzlich sagen
hören, wir müssen eine Armee von 5 Millionen Mann
schaffen. Weshalb sollen wir uns auf dieses Ziel beschrän¬
ken? Ich habe den Kongreß gebeten, keine Grenze festzu¬
setzen, denn«auch der Kongreß — dessen bin ich sicher— hegt
wie wir alle den Wunsch, daß jedes Schiff, das Waffen oder
Material befördern kann, bei jeder Fahrt , die es unter¬
nimmt, mit soviel Leuten und soviel Material beladen sei,
wie cs aufzunehmen vermag. Von diesem unverrückbaren
Ziel des Sieges werden wir uns durch heuchlerische Frie¬
densvorschläge nicht abbringen lassen.

Ich weiß, was sie in Wahrheit sind. Sie sind ein Vor¬
wand, uin die Hände ftei zu bekommen in der Absicht,
Eroberungs- und Ausbreitungspläne jeglichen Umfangs im
Osten zu verwirklichen. Was nun mich betrifft, so beabsich¬
tige ich, Rußland zu unterstützen so gut wie Frankreich.
Gerade die Schutzlosen und Verlassenen haben Freunde und
Hilfe nötig. Und wenn gewisse Leute in Deutschland
glauben, wir würden die ganze Welt unserem eigenen Hell
opfern, so sage ich ihnen, daß sie irren. Dieser Krieg ist
in allem, was uns angeht, vielleicht zum ersten Mal in der
Geschichte, ein selbstloser Krieg. Betrachten Sie folgendes
Bild : In der Mitte vier Nafionen gegen die ganze Welt,
die nach jedem Erfolge aufs Neue zeigen, daß sie eigensüch¬
tige Ziele der Vergrößerung verfolgen. Ihnen gegenüber
23 Regierungen, die den größten Teil der Bevölkerung der
Erde vertreten, vereinigt in einem neuen Gefühl der Gemein.
samkeitd«er Ziele und der Einheit der Eristenz. Die Freund-
schafl ist das einzige Band , das die Welt Zusammenhalten
wird, und das große Rote Kreuz der Völker, die den Schreck¬
nissen und Entbehrungen dieses Krieges ausgesetzt sind,
ist infolge seines engen Kontaktes im Begriffe, eines der
stärksten Freundschaftselemente zu werden, die die Welt je¬
mals gesehen hat . . . Niemand soll herausnehmen, aus
diesem Kriege Gewinn» ziehen zu wollen. Es gibt Leute
unter uns , die dies vergessen haben. Einig » unter uns,
mrd auch ich selbst, erinnern uns noch, daß im Bürgerkriege
Bernlögen gemacht wurden, und wir wissen, wie diese Leute
voir unseren Landsleuten angesehen wurden. Einer der
größten Flecken auf der Ehre der deutschen Armee ist die
Mißachtung des Roten Kreuzes. Wilson schloß mit einem
Appell zur Kameradschaft seine Rede

Holland.
Die deutsch-holländischen Verhandlungen.

Berlin, 21. Mai . Die Verhandlungen«mit Holland hatten
zu einer vollen- Einigung geführt, unb man nahm in poli¬
tischen Kreiscil an, daß die vereinbarten Verträge schon in
der oorigeil Woche würden ugterzcichnet werden können.
Wege» der Durchführung gewisser Gegenstände nach Belgien
sind aber noch einige Fragen zu klären gewesen, und da¬
durch«hat sich«die Unterzeichnung verzögert. An maßgeben¬
der Stelle rechnet irian damit, daß nun die Verhandlungen
ini Lause dieser Woche definitiv zu Ende gebracht werden
können.

Ausbringen Amnidener Fischda Nipser.
Haag, 21. Mai . Aus Pmuiden wird gemeldet: Die

heute von der Fahrt zurückg-ekehrten Logger und eine An¬
zahl holländischer Dampfttawlers wurden von einem eng¬
lischen Kriegsschiff beschlagnahmt und nach Harwich aufge.
bracht. Eine ähirlich« Nachricht trifft von Hoek van Holland
ein. Man ist in Pmuiden über das Vorgehen Englands
sehr beunruhigt, da man angenommen hatte, daß die nieder¬
ländische Regierung ein Uebereinkommen mit England über
diese Frage getroffen habe. Der Grund soll sein, daß das
Fischen fiir ben binnenländischen Bedarf eine Gelegenheit zrir
Ausfuhr von anderen Lebensmitteln gebe. Wie die Blätter
vernehmen, ist die Ausfahrt aus holländischen Häfen für
holländische Schiffe stillgelegt, ausgenommen Segelschiffe
und Küstenfischerfahrzeuge.

Die deutsch-schweizerischen Wirtschafts¬
verhandlungen.

Bern. 21. Mai . Soweit die französische Presse vom
Montag sich mit der jüngsten Wendung in den Wirtschafts-
Verhandlungen besaßt, kann sie ihren Aerger darüber nicht
verhehlen, -daß die Alliierten, die, wie „Tcmps " sagt, „die
Rolle von Befreiern zu spielen glauben, als Tributpflichtige
figurieren sollten, die durch«die deutsche Regierung gezwun¬
gen würden, Kohlen zu liefern". Die Alliierten könnten auf
keine Weife sich in Verträge hineinziehen lassen, die ein neu¬
traler Staat mit ihren Feinden schließt. „Temps " sucht im
übrigen zwischen Volk und Regierung der Schweiz einen
Keil zu treiben, indem er besonders den Bundesrat Schult-
heß ganz zu Unrecht verdächtigt, er habe aus der Ueberzeug-
ung gehandelt, daß man sich nicht der Gefahr aussetzen
dürfe, Deutschland zu mißfallen. Auch die Drohung mit
dem Wirtschaftskrieg läßt die ftanzösifche Presse in verhüll¬
ter Form bestehen.



Elsaß Lothringen.
Berlin, 21. Mai. Die „Nordd. Allgemeine Zeitung"

schreibt halbamtliche
In deutschen Blättern wird ein Telegramm des „Es!"

abgedruckt, das als „unbestrittene Tatsache" behauptet, zur
Zeit der Kanzlerschaft Bethmann Hollwegs sei die deutsche
Regierung bereit gewesen auf einen „kleinen Teil" Loth¬
ringens zu verzichten. Das Blatt befindet sich in einem
Irrtum . Auch zu einem solchen kleinen Verzicht ist die
deutsche Regierung niemals bereit gewesen.

Rußland.
Kämpfe im Kaukasus.

Basel, 21. Mai. Nach einer Petersburger Havasmel-
dung wird aus Baku gemeldet, datz der erbitterte Kampf
zwischen den Muselmanen und den Sowjetanhängern wei¬
tergeht. Wie die Blätter berichten, gab es 3000 Tote und
3000 Verwundete. Verschiedene Stadtteile stehen in Flam¬
men.

Die Schwarz -Mcer -Flotte.
Basel, 21. Mai. Wie Havas aus Moskau meldet,

richtete der deutsche kommandierende General an den Zom-
mandanten der Schwarz-Mscr-Flotte nach der Einnahme
von Sewastopol die Einladung, nach Sulina an der Donau-
mändung zu kommen, um dort Verhandlungen über das
Schicksal der Schwarz-Meer-Flotte einzuleiten. Eine Ab¬
ordnung der Flotte erhielt den Auftrag, sich nach Sulina
zu begeben.

Der Exzar unter Anklage.
Petersburg, 20. Mai. (W. B.) Das unter dem Namen

„Nasche Slowo" wieder erscheinende Blatt „Rutzkoje Slo-
wo" meldet aus Moskaus Eine bolschewistische Kommission
unter dem Vorsitz Krylenkos ist als Gerichtshof über den
früheren Zaren eingesetzt worden, gegen den Anklage auf
Verursachung des Staatsstreichs zur Aenderung der ®uma=
Wahlgesetze sowie auf ungesetzliche Verwendung öffent¬
licher Gelder und auf andere Vergehen erhoben worden ist.
Eine Eskorte lettischer Schützen wurde nach Tobolsk ent¬
sandt, um den Erzaren nach Moskau zu bringen.

Die Familie Romanow.
Basel, 21. Mai. Nach einem Moskauer Havasbericht

meldet die Petersburger Telegraphen-Agentur, datz mehrere
Mitglieder der Familie Romanow, die auf der Krim inter¬
niert waren und von den Deutschen in Freiheit gesetzt wur¬
den, in Kiew eingetroffen sind.

Republik Turkestan.
Basel, 21. Mai. Havas meldet aus Moskau: Aus

Taschkent wird gemeldet, datz der Kongretz der Sowjets die
Republik Turkestan proklamiert hat. Die neue Republik
wird sich der russischen Föderativrepublik anschlietzen. Turke¬
stan wird vom Rat der Volkskommissare regiert werden.
Von Moskau ist eine Spezialkommission abgegangen zur
Festsetzung der Grenzen der Republik. Es wurde eine all¬
gemeine Amnestie erlassen.

Das Eingreifen Japans in Sibirien.
Aus Washington meldet Reuter: Das Ministerium des

Aeutzern teilt mit, die offizielle Bestätigung des Abschlusses
der Ucbereinkunft der Ententemächte mit China und Japan
zur Aufrechterhaltung des Friede» i»i fernen Oste» gegen
das deutsche Vordringen erhalten zu haben.

Finlünd.
Besetzung von Björkö.

Nach einer Havasmeldung aus Petersburg haben die
Deutschen  Björkö im finnischen Meerbusen besetzt.

Protestnote der Entente gegen den
Bukarester Frieden.

Genf, 21. Mai. Ein Havastelegramm teilt mit, datz
die diplomatischen Vertreter der Ententeregierungen in
Jassy der rumänischen Regierung eine Protestnote gegen die
i>n Bukarester Friedensvertrag enthaltene Abänderung der
Donau-Konvention übergeben haben. In dieser Note er¬
klären Frankreich, England und Italien , datz sie die ohne
sie getroffenen Abmachungen als nicht bestehend ansehen.
Die Donauschiffahrt könne nur bei dem allgemeinen Frie-
densschlutz nach Einvernehmen aller beteiligten Parteien ge¬
regelt werden. Infolgedessen machen die drei Großmächte
alle Vorbehalte in Bezug auf die Folgen der vorläufigen
Anwendung eines neuen Donaustatuts.

Der Handel nach Rumänien.
Berlin, 21. Mai. Die Regierung will die Wareneinfuhr

aus Deutschland, Oesterreich und Ungarn nach Rumänien
wieder anbahnen. Zu ihrer Vorbereitung hat die Militär¬
verwaltung in Rumänien drei Abteilungen errichtet, näm¬
lich für Deutschland die Deutsche Handelsabteilung, für
Oesterreich das k. u. k. Sekretariat zur Vorbereitung der
Waren ei irfuhr nach Rumänien, für Ungarn daS K. U.
Sekretariat zur Vorbereitung der Wareneinfuhr nach Ru¬
mänien. Die Abteilungen haben die Aufgabe, den Handel
ihrer Länder mit Rumänien, der sich nach langer Zeit der
Unterbrechung neu orientieren muh, zu unterstützen und ihm
mit Auskünften, Nachweis greifbarer Waren, Vermittlung
von Vertretern usw. mit Rat und Tat zur Seite zu stehen,
wobei dem Handel nach jeder Richtung hin freie Bahn ge¬
lassen wird. Die Geschäftsräume der Abteilungen besinden
sich in Bukarest.

Die Note der französischen Negierung.
Bern, 21. Mai. Die gesamte schweizerische Presse vom

21. Mai ohne Ausnahme weift nunmehr einmütig die Un¬

wahrheiten und Beleidigungen in der gestrigen Erklärung
der französischen Regierung zurück und legt besonders
gegen Clcmenceaus Verdächtigung Verwahrung ein, datz
der schweizerische Bundesrat vor der Unzufriedenheit der
deutschen Regierung einen Rückzug angetrcten habe.

Der Gchcimvertrag mit Italien.
Haag, 20. Mai. Aus London meldet der „Nieuwe

Rotterdamsche Courant": Der Londoner Korrespondent des
„Manchester Guardian" ' vernimmt, datz der Gehcimvertrag
mit Italien aufgehoben und durch einen neue» ersetzt
wurde.

Verhaftung irischer Führer.
Aus Dublin meldet das Reutersche Büro, datz die Füh¬

rer der Sinnfeiner und alle Parlamentsmitglieder, die zu
den Sinnseinern gehören, verhaftet wurden. Auch eine grohe
Anzahl anderer Personen»wurden in Dublin und in ganz
Irland verhaftet. Es sollen ihrer über hundert bis jetzt
sein. Der Vizekönig von Irland machte bekannt, datz er ein
deutsches Komplott in Irland entdeckt hat. Er richtet einen
Ausruf an alle freien Untertanen, dieser Verschwörung die
Spitze abzubrechen. Die Verhafteten werden beschuldigt,
Beziehungen zu dem angeblichen deutschen Komplott unter¬
halten zu haben.

Jagdgeschwader Freiherr von Richthofen.
Der Kaiser hat, wie der Kriegsminister bekannt gibt,

genehmigt, datz das von dem am 21. April gefallenen Ritt¬
meister Freiherrn v. Richthofen zuletzt geführte Jagdge¬
schwader die Bezeichnung„Jagdgeschwader Freiherr v.
Richthofen Nr. 1" führt.

Cokalnacl)ricl)ten.
Königstein, den 22. Mai 1018.

* Die Feiertage sind vorüber, sie haben viel Pfingst¬
leben, regen Verkehr, echte Freude und Erquickung und da
und dort auch ein von einem Gewitterregen durchnäßtes
Sommerhabit gebracht. Das Fest hat die ihm entgegen»,
gebrachten Erwartungen erfüllt. Die Mahnungen der Eisen-
bahndirettion, die Pfingstreisen einzuschränken oder gar zu
unterlassen, waren fast unbeachtet geblieben. Auch der
Mangel an Schuhledcr vermochte bei denen, welche aus
Schustersrappen den schönen Taunus durchwanderten, nicht
die Aufgabe ihres Entschlusses herbeizuführen. Der Drang
ins Freie war allenthalben ein gewaltiger. Unsere Stadt
sowie die Nachbarorte waren von ftohen Ausflüglern sehr
belebt. Auf dem Feldberg herrschte bereits in der Nacht
zum Sonntag ein Leben und Treiben wie zur besten
Friedenszeit. Von vielen wurde es allerdings schmerzlich
empfunden, datz an den Festtagen in vielen Gasthäusern
Aepselwein nicht verzapft wurde, um diesen guten Tropfen
nicht vorzeitig versiegen zu lasstp, sind die Wirte zeitweilig
zum Schlietzen der Quelle gezwungen. Die öffentliche Ord¬
nung wurde ttotz der grotzen Menschemnassen nicht gestört,
allerdings hätte die bekannte Sorte Ausflügler, das über¬
laute Singen und das oftmals in erbarnrungsloser Weise
ausgeübte Spiel auf ihren Wimmerhölzern doch wenigstens
in den Nachtstunden einschränken können. Ein klein wenig
Rücksicht auf die Einwohnerschaft und besonders die Er¬
holungsbedürftigen sowie Kurfremden kann man wohl ver¬
langen.

* Für die Kurkonzerte der Somniersaison hat die Städt.
Kurverwaltung wieder das vom Vorjahre her noch in guter
Erinnerung stehende Frankfurter Künstler-Orchester unter dcr
bewährten Leitung des Dirigenten Herrn Maximilian Ullrich
verpflichtet. Am Sonntag nachmittag hatten wir Gelegen¬
heit im Königsteiner Hof und abends im Hotel Bender die
Kapelle hier wieder zum erstenmale zu hören. Dem Reize
der gefälligen frischquellenden Musik gab man sich gern« hin
und das mit der üblichen Operettenromantik versehene Pro¬
gramm bot eine Anzahl dankbarer Rollen, in die sich die
vom letzten Sommer aus noch bestbekannten Kräfte des
Orchesters mit einigen neuen zu teilen hatten. Herr Ullrich be¬
sorgte die Leitung sicher und geschmackvoll und kann aus dem
gespendeten Beifall der Zuhörer den Schlutz ziehen, datz er
mit seiner Kapelle gute Auftiahnie fand. Zu wünschen blieb
nur noch, datz auch die Einwohnerschaft mehr Interesse für
diese Konzerte bekundete und dieselben, wenigstens an ben
Sonntagen, besser besuchen würde. Herr Ullrich wird bei
der Zusammenstellungder Programme gewitz alles tun, um
Zu erreichen, datz auch sie— nicht nur unsere Sommergäste
— befriedigt nach Hause gehen.

* Zum Wachtmeister befördert wurde Vizewachtmeister
Christoph Müller von hier, gegenwärtig bei einem Truppen¬
teil in Albanien. — Herr Unteroffizier Wilhelm Müller
(Zum Hirsch), z. Zt. in einer leichten Munitionskolorme im
Westen, wurde zum Sergeanten, Herr Jakob Messer, seither
Gefreiter im Westen, wurde zmn Unteroffizier befördert. —
Der Fahrer Heinrich Kirch, ehemals Obergärtner im König¬
steiner Hof, wurde bei der Offensive am Kommet mit dem
Eisernen Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet. — Für bewiesene
Tapferkeit wurde der Kanonier Lorenz Berns,,gcr von hier
— im Westen— mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl. ausge¬
zeichnet.

* Die Beteiligung an dcr am 2. Pfingstfeiertage ftatl-
gefundenen Prozession nach der Gnadenstätte im Romberg
war wie alljährlich wieder eine sehr grotzc. Unter den Teil¬
nehmern befanden sich auch viele Feldgraue von hier und
Einwohner aus benachbarten Ortschaften.

* Das Fest der Silberhochzeit feierten am Sonntag die
Eheleute Schuhmachermeister Ludwig Kroth hier.

* Der Schaszuchtvereinhielt am Samstag abend in
seinem Vcreinslokale„Zum Hirsch" die satzungsgemätze dies¬
jährige Generalversammlung ab, welche leider seitens der
Mitglieder nur mätzig besucht mar. Zunächst erfolgte die
Abnahme der Jahresrechnungen 1016/17 und 1917/1P

Nachdem diese durch Herrn HofspenglerineistcrW. Ohlen-
schläger und SchneidermeisterC. Kolb geprüft waren,
wurde den, Schriftführer Entlastung erteilt. Rach dem vom
stellvertr. Kassierer Herrn Sattlermeister W. Daeke er¬
statteten Kassenbericht verbleibt zugunsten der Vereinskasse
ein kleiner Ueberschutz. Der Milgliederstand hat sich trotz
der Kriegszeit um sechs vermehrt und zählt der Verein jetzt
40 Mitglieder. Die Schafherde, die im abgelaufenen Jahre
mehrfache,n Wechsel in. Ab- und Zugang unterworfen war,
hat gegenwärtig einen Bestand von 250 Schafen und Läm-
mern. Die am Schluffe der Generalversammlung oorgc-
nommene Vorstandswahl ergab, datz anstelle des bisherigen
1. Vorsitzenden Herrn Josef Flügel der frühere2. Vorsitzende
Herr Martin Keutner trat, während Herr Flügel zum 2.
Vorsitzenden gewählt wurde. Zum Kassierer wurde ge¬
wählt der bisherige Stellvertreter Herr Wilhelm Daeke für
Herrn Jean Kowalt, der z. Zt. noch einbcrufen ist. Als
Schriftführer und Beisitzer wählte die Versammlung die
Herren Joses Appiano, Hermann Lahn und Adolf Schmidt
wieder.

* Die Metallenteignung ist unaufschiebbar. Die Nach¬
richt von der grotzen Kriegsbeute, die die deutsche Offensive
im Westen in, Monat März einbrachte, hat in der Heimat
die Auffassung erweckt, daß nun die Durchführung der be¬
hördlichen Bekanntmachung über die Metallmobilisierung,
insbesondere von Einrichtunasgegenständen nicht mehr not-
wendig sei oder zum mindesten verlangsamt werden könne.
Einige Kommunalverbände haben sogar die Weiterdurch¬
führung der Bekanntmachung eingestellt. Der Nachricht über
die Beute wird eine Tragweite beigemessen, die in dieser
Form nicht den tatsächlichen Verhältnissen entspricht, denn
die Kriegsbeute im Westen entspricht nickst einem Lager von
Kupfer, Messing, Nickel, Aluminium, sondern ist in Gestalt
von Geschützen, Maschinengewehren, Minen- und Granat-
werfem, Geschossen mit Führingsringen, Teilen von Ma¬
schinen und anderem Kriegsgerät in unsere Hände geraten.
Die gut erhaltenen Waffen werden sofort weiter gebraucht,
aber damit wird die Metallsammlung zu Hause nicht ent¬
behrlich, auf die auch die Hilfsindüstrie sehr wesentlich an¬
gewiesen ist. Es mutz also bei den getroffenen Bestimmun¬
gen verbleiben.

* Das 21/-j Pfennig-Stück kommt! Im Unterausschuh
des Reichstages für die Beratung der Steuervorlagen gab
der Staatssekretär die Erklärung ab, dah die Ausprägung
eines 2'/- Pfennig-Stückes bereits in die Wege geleitet sei.
Damit wird also in nächster Zeit ein Geldstück ausgegeben,
das im .Verkehr dringend gebraucht wird und sehr not¬
wendig ist.

* Verbot des Umherlaufens von Hunden. Es wird er¬
neut darauf hingewiesen, datz nach einer Verordnung des
stellvertretenden Generalkommandos des 18. Armeekorps
vom 14. April 1017 verboten ist, Hunde außerhalb der ge¬
schloffenen Ortschaften frei umherlaufen zu lassen. Die Ver¬
ordnung wurde im Interesse der Volksernährung erlassen
zur Verhütung von Flurschaden. ' Ihre Befolgung ist ge¬
rade in der jetzigen Jahreszeit von besonderer Wichtigkeit.
Zuwiderhandlungen sind mit Gefängnis bis zu einem Jahr,
beim Vorliegen mildernder Umstände mit Hast oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mark strafbar und können deshalb
nur im gerichtlichen Strafverfahren geahndet werden.
Hunde, die bei der eigenen Ausübung der Jagd oder dein.
Hüten von Viehherden mitgenommen werden, fallen nicht
unter das Verbot.

* Am 18. Mai 1918 ist eine Nachttagsbekanntmachung
zu der Bekanntmachung von, 25. September 1917, betreffend
Beschlagnahme»nd Bestandserhebung von Korkholz, Kork-
abfälle» und den daraus hergestellten Halb- und Fertiger¬
zeugnisse» erschienen. Durch diesen Nachtrag sind die Be¬
stimmungen der alten Bekanntmachung in mancher Bezieh¬
ung verschärft worden. Die auf Grund dcr alten Bekannt¬
machung zu erstattenden Bestandsmeldungen sind nur noch
nach den Beständen vom 1. April, 1. August und 1. Dezem-
ber eines jeden»Jahres zu machen. Gleichzeitig ist auch eine
Nachtragsbekanntmachung zu der Bekanntmachung voni
25. September 1917, betreffend Höchstpreise für Korkabfälle
und Korkerzengnisse erschienen, durch die die Höchstpreise
für eine größere Anzahl von Korkabfällen und Korkerzeug¬
nissen erhöht worden sind. Der Wortlaut beider Bekannt¬
machungen ist im Kreisblatt einzusehen.

* Beschlagnahmungder Heuernte. In dem Bericht des
Berliner Futtermittelmarktes wird u. a. geschrieben: Heber
Heu neuer Emte sind jetzt auch die neuen Beschlagnahme-
Verordnungen erlassen worden, und zwar werden2.35 Mill-
Tonnen angefordert, von denen 700 000 To. bis Ende
August, 200 000 To. bis Ende November, 1 200 000 To.
bis Ende März 1919 und 250 000 To. bis Ende Mai ab¬
zuliefern sind. Die neuen Preise fehlen auch hier noch, die
Mengen sind aber derartig bedeutend, datz nur bei einer
sehr günstigen Entwickelung der Wiesen auf das Freiwer-
den größerer Mengen und auf einen regelmäßigen Handel
gerechnet werden kann:

' Anzüge für entlassene Krieger. Die Reichsbekleidung--
stelle veröffentlicht eine Bekanntmachung, durch die die Ver¬
sorgung bedürftiger entlassener Krieger mit Anzügen und
Mänteln geregelt wird. Die zuständigen Behörden sind an¬
gewiesen̂worden, mit allem Nachdruck dafür zu sorgen, datz
die Altbekleidungsstellen der Kommunalverbände Anzüge
und Mäntel für die entlassenen Krieger bereitstellen. Die
Krieger erhalten nur einmal, unmittelbar nach der Ent¬
lassung, einen Anzug.

* Eil- und Frachtstückgutverkehr. Die bisherigen An¬
nahmebeschränkungen für Fracht- und Eilstückgüter fallen
von jetzt an fort. Es bleiben nur noch folgende Einschrän¬
kungen bestehen: Die Begrenzung des Höchstgewichts der
einzelnen Stücke bei Eilgut auf 100 Kilogramm, für be¬
schleunigtes Eilgut auf 50 Kilogramm ferner die Anordnung,
datz Holzverfchläge, Lattengestelle und Harasse nur in zer¬
legtem Zustande angenommen werden; schließlich bleiben



„(fj diejenigen ' Güter , die seither schon zugunsten des
Wasserwegs von der Beförderung mit der Eisenbahn ' aus¬
geschlossen waren , weiterhin auf den Wasserweg verwiesen.
L , übrigen nehmen die Eisenbahndienststellen nunmehr be¬

schleunigtes Eilstllckgnt, Eilstückgut und Frachtstückgut wie-
hcl ohne weiteres zur Beförderung an . Für die Aufliefe-
Mg i" gröheren Mengen ist vorherige Vereinbarung mit
der Versandabfertigung erforderlich.

* Neue Biehzählung . Am 1. Juni 1918 findet eine
abermalige Biehzählung statt , die diesmal gröheren Um¬
fanges als die bisherigen ist. Sic wird sich erstrecken aus
Pferde und deren Verwendungszwecke , Rindvieh , Schafe,
Schweine mit besonderer Feststellung der Zuchtsauen und
Zuchteber, Ziegen , Gänse , Enten , Hühner und zahme Ka¬
ninchen.

* Altenhain , 19 . Mai . Der Sohn des hiesigen Gastwirts
Zur Krone " Johann Geis , Musketier Anton Geis , erwarb

sich in dcir letzten schweren Kämpfen im Westen durch be¬
sonders tapferes Verhalten das Eiserne Kreuz 2. Kl. Der
Letztere war früher in der Druckerei Ph , Kleinböhl als Buch¬
drucker beschäftigt und steht seit 1916 im Heere.

-s- Hornau , 22 . Mai . Den Heldentod für Kaiser und
Paterland starb im Westen nach dreijähriger treuer Pflicht-
crsüllung der Mincnwerfer Anton Löw , Sohn des Herrn
Peter Löw dahier.

Preistreibereien in Türklinken und Fenster¬
griffen.

Berlin , 22 . Mai . Amtlich wird auf die infolge Ucbcr-
ivcisung von Türklinken - und Fenstergriffen an den Reichs-
Mlitärfiskus eingetretene empfindliche Preissteigerung der
im Verkehr befindlichen Ersatzstücke hingewiesen . Sie sei in
keiner Weise berechtigt und strafbar . Ucberdies habe das
gnegsminifterium Sorge dafür getragen , dah für den Fall
der Enteignung der genannten Gegenstände ausreichender
Ersatz zur Verfügung stehe.

Ein schweres Grubenunglück.
Hainborn , 21 . Mai . Auf Schacht III der Gewerkschaft

.Deutscher Kaiser " erfolgte eine Kohle » sta» berplosion , welche
das Hangende löste . Bisher hat das Grubenunglück 2>
tpfer gefordert , von denen 20 als Leiche, , zn Tage gebracht
wurden . Ein Verletzter befindet sich » och in Behandlung.

Von nah und fern.
Sossenheim , 20 . Mai . Dem Ziegeleibesitzer Jak . Rotz

wurden aus seiner am dortigen Bahnhof belegenen Ring-
osmzicgclei drei Schaft gestohlen . Die Diebe haben die
Tiere gleich nebenan im Felde abgcschlachtet und ausge-
uorftii.

Wetzlar , 21 . Mai . Während efii.es kurzen Gcwitters
wurde in der Gemarkung Odenhausen der Landwirt Hein¬
rich Schneider vom Blitz erschlage » . Ein zweiter Strahl
traf das Spcierschc Wohnhaus und richtete hier erhebliche
Zerstörungen an.

Schlüchtern , 21 . Mai . „Gemütsmensche » " waren die
Diebe die neulich nachts das hiesige Bcreinslazarett I aus»
plündcrte » und dann , als mit Hilfe eines Polizeihundes
ihnen das Diebesgut aus einem Versteck im Walde wieder
sottgenomnien war , in der nächste, « Rächt die Borratsräumc
des anderen Lazaretts gründlich ausräumten.

Gaii -Algesheiiii , 21 . Mai . Das Eiftiibahiinnglück , das
sichin der Rächt zum 22 . April >917 hier ereignete , beschäftigte
jetzt das Reichsgericht . Weil dort ein Urlauberzug durch¬
fahren sollte , hätte der fahrplanmätzig « Güterzug hatten
siiiissc». Der Führer des letztere » , Josef Reinbrccht , aber
übersah das Haltesignal und fuhr mit dem Zuge aus einen
chrellbock. Dabei wurde ein Beamter getötet , während'
Bei andere schwer verletzt wurden und ein erheblicher

^ielerialschaden eintrat . Er ist vom Landgericht Mainz am
£*• Februar zu 1 Monat Gefängnis verurteilt worden . Seme
Revision wurde verworfen.

Ruppin , 21 . Mai . Rach einer Mitteilung des Land-
wtsi des Kreises Neuruppin , Frhni . von dem Knesebck , wird
Prinz August Wilhelm zum 1. Oktober dieses Jahres als
tän Nachfolger die Geschäfte des Landratsamles über-
»ehmen. v " > . V' v , ,

Großes Hauptquartier. 21. Mai.
(W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
J,n K e m m c l g e b i e t hielt lebhafte Feuertätigkeit

an . Nördlich vom Dorf  K e m m e l und südlich von
Loker scheiterten  am Abend st a r k e feindliche

Tcilangrisfe.
Beiderseits der L y s und a, „ La Bassse - Kanal

lag unser rückwärtiges Gelände wiederum unter starkem
Feuer . Auch zwischen A r r a s und Albert  war die
fei , bliche Artillerie an , Abend sehr rege.

An der Somme und Oise  lebte die Gefechtstätigkeit

nur vorübergehend auf.
An der übrigen Front nichts von Bedeutung.

Eines unserer Bombengeschwader vernichtete in
der Nacht vom 20 . auf den 2t . Mai die ausgedehn¬

ten französischen Munitionslager bei B l a r.
«lies.

Leutnant M e n k h o s s errang seinen 27 ., Lcuttiant

P i t 1 e r seinen 23 . und 24 . Lustsieg.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

Die Tauchbootmeldung.
Berlin , 21 . Mai . <W . B . Amtlich .) Im Monat April

sind insgesamt
652 000 Bruttoregistertonnen

des für unsere Feinde nutzbaren Hanbelsschifssraumes ver¬
nichtet worden . Der ihnen zur Verfügung stehende Welt¬
handelsschifisraum ist somit allein durch kriegerische Matz-
nahmen seit Kriegsbeginn un , rund

17 116 000 Vrt.
verringert worden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Berlin . 21 . Mai . (W . B . Nichtamtlich .) Mit 652 000
Brt . reiht sich das Aprilergebnis in die seit dem Herbst
vorigen Jahres stetige Kurve der früheren Monatsergeb¬
nisse ein . Wir können daraus entnehmen , dah es den ge¬
steigerten Abwehrmatz nahmen unserer Gegner bisher nicht
gelungen ist, die Erfolge unserer Iftrterseeboote zu drücken.
Andererseits zeigt der April , dah es der unermüdlichen Tat¬
kraft unserer Ubootc zu danken ist , wenn die nionallichen
Bcrseukungsziffern wieder ein « stattliche Höhe erreicht haben.
Dabei verdient besondere Berücksichtigung , die auch nach
feindlichem Eingeständnis gradezu erdrückende Steigen, » g
der durch Angriffe der deutschen Unterseeboote beschädigten
Handelsschiffe . .

Cetztc Nachrichten.
Der Fliegerangriff auf Cöln.

Köln , 22 . Mai . (Priv .-Tel . d . Frff . Ztg .) Boi « den

beinl letzten Fliegerangriff Verwundeten sind inzwischen
weitere 10 Personen ihre, , Verletzungen erlege » , sodah die

Zahl der Toten sich auf 35 erhöht . Die Zahl der Ver¬
wundeten beträgt nach endgiltiger Feststellung 85.

Zur Bewegung in Irland.
London , 20 . Mai . Der Dubliner Berichterstatter der

„Tiines " meldet : Seit einigen Monaten lastete die Kennt¬
nis von dieser neue «« heranreifeirden Verschwörung wie ein
Alp ans dem Lande . Zahlreiche greifbare Beweise liegen
dafür vor . Die Privathäuser wurden planinätzig zum
Zwecke der Erbentung von Waffen geplündert . Grotze
Mengen Melinit und aridere hochgradige Explosivstoffe wur-

den aus Steinbrüchen und Lagerhäusern gestohlen . Die
Polizei wurde au « Helle«« Tage angegriffen und ihrer Ge¬
wehre beraubt . 21» einigen Orten rühmten Redner öffent¬
lich die kommende Niederlage der Alliierten und die Er¬
rettung des unabhängigen Irland von dem Ruin des bri-
tischen Reiches . Keil « vernünftiger Mensch zweifelt daran,
datz eine Agentur oder Agenturei « unter dem überaus un¬
wissenden und leichtgläubigen Volke darauf hinarbeitet , eine
«Stimmung hervorzurufen , aus der irgend etwas erwartet
werden könnte . Man nimmt an , dah die irländische Re¬
gierung wirkliche Beweise für das Bestehen einer deutschen
Verschwörung hat . Man ist berechtigt , zu glauben , datz die
Veröffentlichung eines Teiles dieses Beweismaterials sofort
erfolgen werde , datz feine Echtheit nutzer Frage steht und
der Charakter seiner Quelle einen sehr bedeutenden Einflutz
aus die politische Lage in Irland haben müsse.

Hufruf!
Deutschland kämpft seinen schwersten Kamps ; das Ringen

drängt zum Ende . Tausende und Abertausende der Kämpfer
in Heer und Flotte kehren zurück , die Glieder verstümmelt,
die Gesundheit erschüttert . Ihre Kraft dem deutschen Wirt¬
schaftsleben zurückzugcrvinnen , ihre Zukunft zu sichern ist
Dankespslicht der Heimat . Die Reiiteiiversorgung liegt aus-
schliehlich dem Reiche ob . Soziale Fürsorge muh sie er-
gänzeir . Sie auszuüben sind die im Reichsausschutz der
Kriegsbeschädigtenfürsorge zusammengefahten Organisatio¬
nen berufen . Das gewalllge soziale Werk auszubauen ist
bas Ziel der

^uäenäorff - 8pencle!
Darun « gebt ! Macht aus sorgenvollen Opfern des Krieges
freudige Mitarbeiter an Deutschlands Zukunft ! Ehret die
Männer , die für uns kämpfen und litten ! Nur wenn alle zu-
sommenstehen , wird das hohe Ziel erreicht,
v . Hindenburg , Generalfeldmarschall . Dr . Graf v . Hertling,
Reichskanzler , v . Stein , Kriegsminister , General der Ar-
tillcriei Dr . Kaempf , Präsident des Reichstags . Der Ehren.
Vorsitzende : Ludendorsf , Erster Generalquartiermeister,
General der Infanterie.

Der Werbeausschutz im Obcrtaunuskreise:

von Brüning , Landrat a . D ., Lübke , Oberbürgermeister,
Füller , Bürgermeister , Jacobs , Bürgermeister , Müller-
Mittler , Bürgermeister , Foucar . Bürgermeister , Hardt,
Bürgermeister . Ballauf , Leiter der Kriegsbeschädigtenfür.
sorge im Obertaunuskreise.

Wird v eröffentlicht.
Königstein , den 17 . Mai 1918.

Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung für Fischbach.
Anordnung betr. Eierabgabe.

In Ergänzung der Kreisverordnung über den » Verkehr
und Verbrauch der Eier vom 1. März 1918 (Kreisblati
Nr . 23 ) wird hiermit iu Erweiterung des § 4 bestimmt:

Die Hühnerhalter haben von jedem abgabepflichtigen
Huhn im Jahre 1918 abzuliefcrn:

bis Ende Mai:
16 Eier je Huhn mit freiem Auslauf
10 Eier je Huhn ohire freien - Auslauf
bis 31 . Juli weitere:
4 Eier je Huhn - mit freiem Auslauf
4 Eier je Huhn ohne freien AuslaLf

Der Rest , nämlich weitere 4 Eier je Huhn mit freiem
Auslauf , weitere 2 Eier ohne freien Auslauf muh bis 81.
Oktober zur Ablieferung gebracht fein.

Auf die Strafbestimmungen des § 13 der Verordnung
vom 1. März 1918 (Kreisblatt Nr . 23 ) wird nochmals be¬
sonders hingewiesen.

Bad Hornburg v. d . H ., den 11 . Mai 1918.
Der Königliche Landrat . I . B . : v . Brüning.

Wird veröffenllicht.
Fischbach . 13 . Mai 1918.

Die Polizeiverw -allulig : Willekind.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 23 . ds . Mts ., von Vormittage 9 Uhr an,

Monat bei der Firma Schade & Füllgrade dahier Spargel  zum
«evfauf

Königstein im Taunus , den 22. Mai 1918.
^ Der Magistrat . Jacobs.

Buchenstammholzverkauf.
~ Die Königliche Oderfürjterei Oberreifenberg »erkauft im
Kkge des schriftlichen Angebots aus dem Diürikt 49a — nächste
Zahnstation Anspnck im Taunus = 7 km - aus dem lechen Winter-
sunchlag 151,80 im Buchenstammbolz und zlvar 6 St . III . Kl . = 6,97 km,
1)7 St . IV. Kl. = 90,10 fm, 101 St . V. Kl. = 54,73 fm in einem Los.

schriftlich »'» Gebote sind je Festineter , nach Klassen getrennt abzu-
?d»en und müssen die Erklärung enthalte » , dah Bieter sich den Ber-
MSbedingungen unterwirst und sind ve >schlossen mit der Auischrist

Soizverkaus " bis zum 5. Juni 1918 bei der Oberförsterei , inzureichen,
eie Eröffnung eriolgt am 6. Juni , vorm 11 Uhr ans dev , Geschästs-
^wer der Obersörsterei , Aufmahlisten gegen Schreibgebähr durch die

Holzvepfleigepung.
. Montag , den 27. Mai ds . 3s ., vormittags 91/s Uhr beginnend,

„ 10  int hiesigen Stadtwald , Distrikt Schönivässerchen (ca . ' /, Stunde
^ige « Eisenbahnstation dciederseelbach entfernt ) folgendes Gehölz ver¬

suchen : 425 Raummeter Rollscheit, 891 Raummeter Knüppel¬
holz und 350 Raummeter Relser.

Idstein , de» 16. Mai 1918.
Der Magistrat.

Für die uns anlässlich unserer kriegstrauung gewordenen ölück»
wünsche und erwiesenen khrungen sogen wir ollen freunden und üe°
konnten unseren . L

heimlichsten Dank.
Anton Knu(l und Frau klisadeth

ged. Malier.
Sckneictkain Im Taunus, Mol 1918.

^iletnetzstrickerinnen
finden  dauernde  Beschäftigung.
Schriftliche — persönlich nachmilt.
2—4 Uhr — Angebote mit Muster

und Lohnforderung erbittet
Berschak,

Königstein — Altkönigstr . 14.

Gefunden:
1 stib. Armband mit eingestechter

Uhr.
Näheres Rathaus , Zimmer Nr . 3.

Königstein , 21. Mai 1918.
Die Polizeivenvaltung

Dmama
Preis 10 Pfg . Preis 10 Pfg.

Kleiner
4 aunusfrcnnd

ta$d)enfal)rplan
mit den Fahrzeiten der Eisen¬
bahnen , Kraftwagen u. elektri¬
schen Bahnen sowie Farben¬
bezeichnung schönster Wan¬
derwege im Hoch- und Vorder¬

taunus
ab 15 . Mai 1918

zu haben im Verlag
Druckerei Pc . Kleinböhl,

Königstein im Taunus

Zum Spülen

Frau oder Mädchen
■ — sofort gesucht

Haus Sans -Souci , Frl . Baruch,
_ K ö n i g st e i n _

Ordenttiches und zuverlässiges

für sofort nach Königstein gesucht.
Zn erfrage » in der Geschäftsstelle.

3unge mit guter Schulbildung undgesund , kann als

üehrling
noch Stelle finden in der

Druckerei s)k. fkleinbökl,
königstein &  f ernruf 44.

■—  Ein braver — -
für leichte Ar-

JUliyv beiten gesucht.
Joseph Kohl , Gastwirt , Wnsser-
geschäst , Kelkheim . Fernsprecher 8.

Trauer-Drucksachen
rasch durck Druckerei Kleinböhl,

K ö n i g st e i n.



Todes ^ Anzeige . I
Oott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren

guten , sorgsamen Vater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel

Herrn Christian Sonnemann
im Alter von 54 Jahren nach kurzem Leiden zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Sonnemann nebst Kindern

und Verwandten.

Hornau , den 21. Mai 1918.

Die Beerdigung findet statt:
Donnerstag , den 23. Mai 1918 , vormittags 8 Uhr.

Bekanntmachung.
Diejenigen Hausbesitzer, welche die Meldescheine betr.Türklinken

usw. bei Einsammlung durch den Zähler nicht ausgesüllt hatten, wollen
diese Scheine unverzüglich aus dem Rathaus, Zimmer 7, abliefern.

Wer dieses unterläßt, macht sich strafbar.
Königstein im Taunus , de» 2l . Mai 1918.

_ Als beauftragte Behbrde: Der Magistrat. Jacobs.

tßerfleigerung.  ^
Donnerstag , de» 23. Mai , abends 8 Uhr , lassen die Erben

Heinrich Keller in Fischbach i. T . zwei Äcker mit Klee bei
Herrn Ortsgerichtsvorsteher Wendel versteigern.

Todes-Anzeige and Danksagung.
Am 16. Mai verschied nach längerem schweren

Leiden unsere vielgeliebte , treue Mutter und Groß¬
mutter

Frau Lina Heymer
geb . Porzig

im Alter von 72 Jahren.
Allen denen , welche ihr während ihrer Krankheit

sowie bei ihrem Heimgange in Liebe gedacht haben,
sprechen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank
aus. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Fink für
seine trostreichen Worte am Grabe, sowie Herrn Lehrer
Weber nebst den Schulkindern von Eppstein für den
erhebenden Grabgesang.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Alfred Heymer - Vockenhausen,
Familie Oswald Heymer -Vockenhausen,
Familie Emil Heymer - Eppstein,
Richard Heymer - Berlin , z. Z. im Felde,
Ernst Heymer - Schmölln , z . Z. im Felde,
Familie Emil Lissig geb . Heymer,

Magdeburg - N.

Aui dem Wege von der kath. Kirche
nach dem Bghnhos in Königstein
Uhr mit Armband

verloren.
Der Minder wird gebeten, sie gegen
Belohnung in der Geschäftsstelle

dieser Zeitung abzugeben.
_ Eine wenig benutzteg :Rasenmähmaschine
zu verkaufen Frankfurters^.4,Könlgst.

Eine gebrauchte
Zinkbadewanne

zu verkaufen.
Zu erfragen in der GeschästSstelle

Zwei srischmelkende
Ziegen

zu verkaufen bei Wilh. Billmer,
Königslein, am alten Rathaus.

Habe Doilnerstag morgen einen

Transport Ferkel
aus Bahnhof Hornau zum Verkauf
Ohr . Raoky, Schweinehändler,

Ehlhalten.

In Königstein Hauptstraße Nr- 28
3-Zimmerwohnung

mit Küche zu vermieten.
Näheres Klcsterstasse Nr . 7.

Verloren:
1 rote Brieftasche.
Abzugeben Rathaus, Zimmer 3.

Bekanntmachung
betreffend

Sammlung getragener Oberkleidung.
Zur teilweisen Deckung des Bedarfs an Oberkleidung

der in den kriegswichtigen Betrieben, insbesondere auch bei
der Eisenbahn und in der Landwirtschast beschäftigten Ar¬
beiter hat die Reichsbekleidungsstelle im Einvernehmen mit
den Landeszentrvlbehörden angeordnet, daß alsbald eine
allgemeine Sammlung von getragener Obcrkleidung für

Männer
im ganze,, Reiche veranstaltet werde.

Der Kommunalverband des Obertaunuskreises soll
hierzu eine von der Landeszentralbehörde festgesetzte An¬
zahl von Anzügen beisteuern. HochgeschlosseneJoppe und
Hofe sind als Anzug anzusehen; Fracks, Smokings und Uni¬
formen sind jedoch von dieser Abgabe ausgeschlossen. Es
wird erwartet, daß die erforderlichen Anzüge im Wege der
freiwilligen Abgabe aufgebracht werden, um so strengere
Maßnahmen der Reichsbekleidungsstclle zu erübrigen.

Die Kommunalverbünde sind jedoch auf Grund von §§ 1
und 2 der Bundesratsverordnungüber Befugnisse der
Reichsbekleidungsstelle vom 22. März 1917 lReichs-Gesetzbl.
S . 257) erniächligt worden, Personen, von denen anzuneh¬
men ist, daß sie eine größere Anzahl Oberkleider besitzen,
die Vorlegung eines Verzeichnisses über ihren Bestand an
Oberkleidern und zur Anfertigung solcher geeigneten Stoß
scn aufzuerlegen, falls sie nicht wenigstens einen Anzug ab¬
liefern sollte» ; a„ch sind sie ermächtigt, solchen Falles die
Richtigkeit des Verzeichnisses nachzuprüfen und die hierzu
erforderlichen Maßnahmen zu treffen.

Bei der Abgabe der Kleidungsstücke wird dem Ablie¬
fernden eine Bescheinigung erteilt, welche eine amtliche Zu¬
sicherung enthält, daß die jetzt abgegebenen Oberkleider bei
einer im weiteren Verlauf des Krieges etwa notwendig
werdenden anderweiten Einforderung getragener Oberklei¬
der in Anrechnung gebracht werden. Eine Bescheinigung
dieser Art wird jedoch demjenigen nicht erteilt, der eine Ab¬
gabebescheinigung zwecks Erlangung eines Bezugsscheines
ohne Prüfung der Notwendigkeit der Anschaffung aus
seinen Wunsch erhalten hat (vergl.. § 2 der Bekanntmachung
der Reichsbekleidungsstelle über die Erteilung von Bezugs¬
scheinen bei Abgabe gebrauchter Kleidung und Wäsche von,
13. Oktober/1. Dezember 1917 (Reicksanzeiger Nr. 244,
285).

Die ab gelieferten Anzüge werden nach einem geord¬
neten Schätzungsverfahren angemessen bezahlt. Die Schä¬
tzung?- und Annahmestellen sind angewiesen, für Ober¬
kleidungen, die innerhalb drei Wochen nach Erlaß dieser
Bekanntmachung abgeliefert werden, einen besonderen Zu¬
schlag von 10 Prozent zu den regelmäßigen Schätzungsbe-
trägen zu bewilligen.

An die wirtschaftlich besser gestellten Einwohner des
Kommunaloerbandes wird das dringende Ersuchen gerich¬
tet, diese Sammlung, deren Ergebnis für das wirtschaftliche
Durchhalten unseres Volkes im Kriege von hoher Bedeu¬
tung ist, opferfreudig zu unterstützen und möglichst viele
Anzüge abznliefern. Es wird von diesen Kreisen erwartet,
daß sie ihre entbehrlichen Oberkleidungen diesen, großen
Zweck zur Verfügung stelle,,.
Annahmestelle: Kreisbekleidungsstelle, Homburgv. d. Höhe,

Louisenstraße 99.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V. : v o n B r ü n i n g.
Vorstehende Anordnung wird mit dem Anfügen veröffent¬

licht, daß die Anzüge am Donnerstag, den 23. Mai und am
Mittwoch, den 29. Mgi von 3—0 Uhr nachmittags im hieß
Rathaus, Zimmer 4 gegen Abgabeschein in Empfang ge-
noinmen werden. Spätere Annahmetermine werden noch
bekannt gemacht.

Der Magistrat: Jacobs.

Bekanntmachung
betreffend Beschlagnahme, Enteignung und Meldepflicht von
Einrichtungsgegenständenbezw. freiwillige Ablieferung auch
von anderen Gegenständen aus Kupfer, Kupferlegieninge»,

Nickel, Nickellegierungen, Aluminium und Zinn
vom 26. März 1918.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
Kgl. Kriegsministeriums zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Die seit dem 26. März d. Js . erlassene Bekanntmachung
nebst den Ausführungsbestimmungen sind an der Bekannt-
machungsstelleam hieß Rathaus ausgehängt; es sind 55
Gruppen der abzuliefernden Gegenstände dabei benannt, u.
anderen:

Ablagen für Kleider, Bekleidungen der Heizträger von
Zentralheizungen, Briefbeschwerer, Brieskastenschilder und
Einwürfe, Earderobenhaken, Schaufensterdekorationen, Ker¬
zenleuchter, Namen- und Firmenschilder, Treppenläuferstan-
gen, Türknöpfe, Gewichte über 20 Gramm, Brauseknöpfe,
Treppenschutzstangen, Türklinken usw.

Aus dieser kleinen Auswahl ist ersichtlich, daß der Um¬
fang der Bekanntmachung bedeutend erweitert ist. Die
Gegenstände sollen auch dann unter die Bekanntmachung
fallen, wenn sie mit Lack oder Farbe überzogen sind. Wer
die fraglichen Gegenstände nicht abliefert, macht sich strafbar.

Die Ablieferungen finden, wie bisher, jeden Mittwoch,
nachmittags von 4—6 Uhr an der hies. Sannnelstelle statt.

Die Zahlung erfolgt sogleich bei der Ablieferung.
Die Gegenstände, die unter § 3 a, Reihe I genannt sind,

und von, Besitzer selbst freigemacht werden können, und fiir
die ein Ersatz nicht unbedingt erforderlich ist, sind ohne Ver¬
zug und zwar bis spätestens1. Juni d. Js ., die Gegenstände
unter Reihe II bis 1. Juli d. Js ., und für die Gegenstände
unter Reihe III und IV wird die Zeit der Ablieferung noch
bestimmt.

Die Meldescheine für die Gegenstände unter Reihe III
und IV werden den Hausbesitzern noch besonders zugestellt
werden.

Nähere Auskunft wird von deir mit der EmpfangsnalMe
Beauftragten Hofspenglernieister Wilh. Ohlenschläger und
Polizei-Sergeant Göbel erteilt.

Die Hmrsbesitzer werden gebeten, die Meldescheine(betr.
Einrichtungsgegenstände) ordnungsgemäß auszufüllen und
den beauftragten Zählern keine Schwierigkeitenund keine
doppelten Gänge zu verursachen.

Für die Türklinken-und Griffe sowie Fenstergriffe kom¬
men nur solche in Betracht, welche vollständig aus dem be¬
schlagnahmten Metall bestehen. Fenstergriffe mit Baskülver-
schlüssen sind wie alle anderen Fensterverschlüsse zu be¬
handeln und muffen somit mit ausgeführt werden.

Wer die Meldescheine nicht richtig oder nicht rechtzeitig
ausfüllt, macht sich strafbar.

Königstein, den 17. Mai 1918.
Als beauftragte Behörde:
Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung für Falkenstein.
Ortsstatut.

Auf Grund der Bekanntmachungüber Elektrizität voni
21. 6. 1917R.-G.-Bl. Seite 543 und der Ausführungs-An¬
weisung des Reichskommissars für Kohlenversorgung voin
2. 11. 1917 Reichs-Anz. Nr. 1917 wird nach Festsetzung der
Gemeindevertretung für den Gemeindebezirk Falkenstein
folgendes Ortsstatut erlassen.

8 i.
Zu § 1 Abs. a erfolgt die Einschränkung auf Grund der

erlassenen Bestimmung.
Zu 8 1 Abs. 0 wird sestgesteUt, daß in dem Gemeinde¬

bezirk keine kriegsnotwendigen Betriebe vorhanden sind.
Neunnlagen, sowie dieselben überhaupt noch statthaft sind,
bedürfen der Genehmigung des VertrauensmannesLaza¬
rett-Oberinspektor Schulte. Die Feststellung des Stromver¬
brauchs erfolgt wie bisher vierteljährlich durch einen Be-
austragten des Elektr.-Werkes O.-H.-T. und einen Beaus-
tragten der Gemeinde. Die infolge dieser Ablesung viertel¬
jährlich sestgeslellte Menge der entnommenen elektr. Energie
wird als Verbrauchsmenge für den Einzel-Verbraucher zu-
grunde gelegt und dürsen nur noch 80"/« der 1916 ent¬
nommenen elektr. Energie betragen. Als Verbrauchsmenge
zur Zahlungsanweisung für die Gemeinde gilt ein bisher
lt. Vertrag vom 1. 10. 1907 die aus dem Hauptzähler des
Elektr. Werkes angezeigte und verbrauchte Al enge elektr.
Energie.

Zu 8 1 Abs. c. Eine stärkere Einschränkung als ans
80°/« soll in Falkenstein nicht eintreten.

Zu 8 1 Abs. «1. und e. Falls derartige Einrichtungen
neu aufkommen sollten, findet eine besondere Vereinbarung
zwischen dem Vertrauensmann und deni Bürgermeister-
Amt statt.

Zu 8 2 Abs. a. und b. Kleine Neuanschlüsse oder Er¬
weiterungen können nach Prüfung im Bedarfsfälle auf
Grund der Verordnung vorn 21. 6. 1917 von dem Ver- '
trauensmann genehmigt werden, da Kohle und Treiböl
sichergestellt ist. Bei größerem Anschlußwert muß die Ge¬
nehmigung der Kriegsamtsstelle Frankfurt durch den Ver-
trauensmann eingeholt werden.

Zu 8 4. Das Elektr. Werk des O.-H.-T. ist Eigentu»!
Sr . Majestät des Kaisers und Königs voir Preußen und
wird auf Kosten des Reiches verwaltet. Als Vertrauens- :
mann ist Lazarett-Oberinspektor Schulte vom Offizierheini
Taunus bestimmt.

Zu 8 5. Die Ortsoorschriften werden auf Grund der
Bestimmungen der Landgemeinde-Ordnung unter Mitwir¬
kung der Gemeindekörperschaften erlassen.

Zu 8 6. Notwendig eintretende Mitteilungen ergehen
rechtzeitig durch öffentlichen Anshang.

Zu 8 9. Der Verbrauch elektr. Energie über das zu¬
lässige Maß von 80"/« des Verbrauches aus 1916 mutz
nach erfolgter besonderer Warnung von den Abnehmern mit
einem Aufpreis von 0.50 M für die Kilowattstunde bezahlt
werden.

Die nach8 1 Abs. 2 erfolgte Feststellung ist maßgebend.
Unrichtig gehende Zähler sind sofort bei der Ablesung den
Beauftragten zu melden« Die vorstehenden Bestimmungen
haben nach erfolgter Genehmigung des Kreisausschusses
rückwirkende Kraft vom 1. 1. 1918.

Falke,fftein, den 5. April 1918.
Der Gemeickdevorstand.

Haffelbach, Bürgermeister. /
Vollzogen auf Grund des Beschlusses der Gemeindever¬

tretung vom 18. März 1918.
Daß vorstehendes Ortsstatut nach erfolgter öffentlicher

Bekannt«»achung in der Zeit vom 22. 2. bis 8. 3 18 auf dem
Rathaus offengelegen hat und Einsprüche nicht erfolgt sind,
wird hiermit bescheinigt.

Falkcnstein, den 5. April 1918.
Der Bürgermeister: Hasselbach.

Genehmigt.
Bad Homburgv. d. H., den 8. Mai 1918.

Der Kreisausschuß des Obertaunuskreises. -
I . B. : v. Brüning.

Die Zeitung aus der Heimat
wird von den Feldgrauen mit Spannung erWartet
und mit Interesse gelesen. Wer seinen im Kriege
befindlichen Angehörigen eine Freude bereiten will,
bestelle für sie ein Monats-Abonnement auf die

bie
die

So
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amtliche „Taunus -Zeitung ".
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